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Im Rahmen des Jubiläums «100 Jahre Albert-Schweitzer-Spital in Lambarene» kann der 
Schweizer Hilfsverein in Zusammenarbeit mit dem REISEBÜRO AEBI AG, Langnau i. E. ab 
September 2013 exklusive Gruppenreisen nach Lambarene anbieten.

Die erste/n Gruppenreise/n wird/werden im September 2013 stattfinden. Genaue Reise- 
daten und die Kosten werden ab März 2013 publiziert auf: www.aebi-travel.ch (Startseite 
Gruppenreise anklicken). Gruppengrösse ab 10 bis max. 25 Personen.

Und so können Sie den Wirkungsort von Albert Schweitzer persönlich erleben:

1. Tag:  Flug nach Libreville
2. Tag:  Akklimatisieren in Libreville und kurze Stadtbesichtigung
3. Tag:  Interessante Fahrt mit komfortablem Minibus von Libreville nach Lambarene
4. Tag:  Ganztägige Besichtigung des Spitals
5. Tag:  Wenn möglich: wir begleiten eine Spital-Patrouille bei ihrer Arbeit in den
  Aussenstationen (z. B. Patrouille aus dem Bereich Mütterberatung)
6. Tag:  Touristischer Ausflug in der Region Lambarene
7. Tag:  Rückfahrt nach Libreville
8. Tag:  Tag zur freien Verfügung in Libreville/spätabends Rückflug
9. Tag:  Ankunft in der Schweiz

Auskunft über Richtpreis und unverbindliche Vorreservation erteilt Werner Aebi, Inhaber der 
Reisebüro AEBI AG. 
Telefon 034 409 95 95. Werner Aebi war selber schon in Lambarene und kann Ihnen mit  
Sicherheit Ihre Fragen beantworten.

Wir wünschen vielen Leserinnen und Lesern schon heute bereichernde Momente in Lambarene.

LAMBAREnE VOR ORT ERLEBEn!
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EDITORIAL

«ich glaube an die zukunft dieser zeit, aber 
wir müssen sie machen.»
Der Plan scheint aufzugehen. Nach all den 
vielen Kontakten seit 2009 mit Verantwort-
lichen von Kirchgemeinden, Kulturorgani-
sationen, Musikgruppen, der Universität 
Bern und zahlreichen Einzelpersonen darf 
der Schweizer Hilfsverein für das Albert-
Schweitzer-Spital (SHV) mit grosser Ge-
nugtuung, Anerkennung und mit Dank das 
umfangreiche und vielfältige Jubiläumspro-
gramm vorstellen (Seiten 17 – 20).

Hinter jedem dieser Anlässe stehen 
Menschen, die überzeugt sind, dass das Ge-
dankengut von Albert Schweitzer auch 100 
Jahre nach der Gründung «seines» Spitals 
in Lambarene und fast 50 Jahre nach sei-
nem Tod (1965) nichts an Aktualität ein-
gebüsst hat. Diese Menschen wollen auch 
einen Beitrag dafür leisten, dass nebst dem 
geistigen Werk auch das von Menschen-
hand geschaffene, das Spital selbst, für die 
Zukunft gerüstet werden kann. «Lambare-
ne» ist wohl das älteste von Europäern auf-
gebaute Entwicklungshilfeprojekt in Afrika, 

das heute noch in vollem Betrieb steht. Der 
SHV war und ist noch immer der wichtigs-
te Partner dieses so dringend benötigten 
Spitals. Und er will es auch nach dem hun-
dersten Jahr von dessen Bestehen bleiben. 
Als Tatbeweis gilt zum einen, dass er die 
ursprünglich vorgesehene Renovation der 
Maternité nach gründlicher Überprüfung in 
ein Neubauprojekt umgewandelt hat. Aus 
den vorgesehenen Kosten von einer halben 
sind nunmehr Aufwendungen von über ei-
ner Million Franken geworden. Mit Ihrer 
Unterstützung, werte Spenderinnen und 
Spender, mittels zahlreicher Aktivitäten im 
Jubiläumsjahr und mit konkreten Gesuchen 
bei Partnern und Sponsoren hoffen wir die-
se Mittel aufbringen zu können. Im vorlie-
genden Heft sind zahlreiche Hinweise zu 
konkreten Beiträgen aufgeführt. 

Sollte es für die Absicht des SHV, sich 
für die Maternité in Lambaréne in jeglicher 
Form zu engagieren, noch eines weiteren 
Tatbeweises bedürfen: Ab Juli 2013 wird 
der derzeitige Präsident des SHV, Dr. med. 
Daniel Stoffel, das Präsidium der Fondation 
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Internationale de l’Hôpital Albert Schweit-
zer Lambaréné übernehmen. Wir gratulie-
ren Dr. Stoffel herzlich zur Wahl in das ver-
antwortungsvolle Amt, wünschen ihm viel 
Kraft, guten Mut und weisen Rat. Der SHV 
will ihn und damit das Spital mit allen ver-
fügbaren Mitteln unterstützen. Wir glauben 
an die Zukunft, wir wollen sie mitgestalten.

Die Aktivitäten im Jubiläumsjahr sollen 
nicht als isolierte Anlässe betrachtet und 
gefeiert werden. Sie sollen vielmehr bereits 
Auftakt für das nächste Gedenkjahr und 
Jubiläum sein. Im Jahre 2015 wird sich der  
50. Todestag von Albert Schweitzer jähren. 
2015 wird es zudem auch 100 Jahre her 
sein, dass Schweitzer mit «Ehrfurcht vor 
dem Leben» seine ethischen Grundsätze 
publik gemacht hat.  Auch das wollen wir 
feiern. 

«Jeder kann sein Lambarene haben», 
dieser Aufruf Schweitzers ist für den SHV 

Verpflichtung, insbesondere die kommen-
den Generationen zu ermuntern und zu 
überzeugen, sich für Projekte zu Gunsten 
Notleidender zu engagieren, den Egoismus 
zurückzunehmen und das Wohl der Allge-
meinheit in den Vordergrund zu stellen.

Wir danken allen Veranstalterinnen und 
Veranstaltern für ihre Arbeit, wünschen ih-
nen begeisterungsfähige Besucher an ihren 
Anlässen und hoffen, dass alle Beteiligten 
das erfahren, was uns Schweitzer vor Jah-
ren wünschte: «Braucht eure Zeit immer so, 
dass Geist und Herz davon profitieren».

Herzlichen Dank für alle Unterstützung
Fritz von Gunten
Projektkoordinator 
100 Jahre Albert-Schweitzer-Spital
Lambarene 1913 – 2013
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Der 100. Jahrestag der Abreise von  
Albert Schweitzer und seiner Frau Hé-
lène Schweitzer-Bresslau nach Lambarene 
soll Anlass sein, das Gedankengut und die  
herausragende Leistung dieser bedeuten-
den Persönlichkeit des 20. Jahrhunderts 
in Erinnerung zu rufen. Für meine Genera-
tion und auch für mich persönlich ist und 
bleibt Albert Schweitzer ein Vorbild. Seine 
unermüdliche Tatkraft, seine Menschlich-
keit und seine Beharrlichkeit beeindruck-
ten und beeindrucken. Seine fruchtbare 
Betätigung in verschiedenen Feldern – sei 
es in der Theologie, der Philosophie, der 
Medizin, der Architektur, der Musik, der 
Literatur oder in der Friedenspolitik – ist 
unvergessen. Albert Schweitzer war ein 
«Generalist» im besten Sinne des Wortes.
Was kann das 100-Jahr-Jubiläum konkret 
bewirken? Es kann zunächst dazu dienen, 
sich an Albert Schweitzer auch im 21. Jahr-
hundert ein Beispiel zu nehmen, um das 
Bewusstsein für Solidarität und Hilfsbe-
reitschaft zu stärken. Albert Schweitzer 
hat es selber formuliert: «Jeder kann sein 
Lambarene haben». Das heisst: Jede und je-
der kann sich in seinem Bereich, in seinem 
Umfeld für Menschen engagieren, denen 
es weniger gut geht. Dazu muss man nicht 
nach Afrika reisen, dies kann auch in einem 
Bergtal im Berner Oberland oder in einem 
Quartier in Zürich geschehen. 
Ein wichtiges Ziel des Jubiläumsjahres ist 
es, möglichst viele junge Menschen mit 
dem Gedankengut von Albert Schweitzer 
vertraut zu machen. In der schnelllebigen 
Gegenwart ist das keine leichte Aufgabe; in 
unserer von Konsum, «Fun» und «Action» 

geprägten Welt erscheint Albert Schweitzer 
auf den ersten Blick wie ein Vertreter einer 
längst vergangenen Zeit. Vorbilder sind heu-

te oft Superstars im Sport, in der Musik, auf 
der Bühne. Dennoch bin ich überzeugt, dass 
auch junge Schweizerinnen und Schweizer 
die Lebensleistung von Albert Schweit-
zer erkennen. Sein nachhaltiger, sinn- 
voller und uneigennütziger Einsatz für 
Menschen in Not kann gerade in der heuti-
gen Zeit besonders inspirierend sein.
Das Jubiläumsjahr gibt uns Gelegenheit, 
uns mit der Geschichte und mit der Zukunft 
von Lambarene, aber auch mit den Idealen 
von Albert Schweitzer, der Menschlichkeit 
und der Solidarität, auseinanderzusetzen. 
Ich wünsche dem Schweizer Hilfsverein für 
das Albert-Schweitzer-Spital Lambarene im 
Jubiläumsjahr weitere Spenderinnen und 
Spender, damit er sein Engagement weiter-
führen kann. 

VIELE JUnGE MEnSCHEn MIT DEM GEDAnKEnGUT 
SCHWEITZERS VERTRAUT MACHEn
Bundesrätin eveline widmer-schlumpf



6

Hundert Jahre sind vergangen, seit Albert 
und Helene Schweitzer aus unserem nach-
barlichen, elsässischen Dorf Günsbach zum 

ersten Mal aufgebrochen sind nach dem 
Ort «Lambarene» in Gabun,  um dort ein 
Spital auf privater Basis zu gründen. Die-
ses Spital besteht bekanntlich auch heute 
noch. Sein Aufbau und Ausbau wurde ganz 
wesentlich auch durch Mäzene in Basel 
und der Schweiz ermöglicht. Nach Begeg-
nungen mit Albert Schweitzer und seinem 
Werk gelangten sie zur Überzeugung, dass 
da im fernen Urwalddorf ein grosses und 
bedeutendes Werk geschaffen worden 
ist. Und tatsächlich belegen das die Zah-
len sehr eindrücklich: Im Jahre 2010 sind 
34 250 Spitalkonsultationen zu verzeich-
nen, 250 Angestellte und ein Jahresbudget 
von 3 950 000 Schweizer Franken.

Albert Schweitzer prägte als Theologe, 
Kulturphilosoph und als «Urwalddoktor» 
das 20. Jahrhundert. Sein Werk und seine 

Taten in wacher Erinnerung zu halten und 
deren Zukunft zu gewährleisten, hat sich 
der «Schweizer Hilfsverein für das Albert-
Schweitzer-Spital in Lambarene» zum Ziel 
gesetzt. Durch meinen Studienkollegen und 
Freund Clemens Frey, der sich mit Werk 
und Person Albert Schweitzers umfassend 
auseinandergesetzt hat und dieses Wissen 
auch als Pfarrer in meiner Titus-Gemeinde 
einfliessen liess, erfuhr ich gelegentlich 
manch Interessantes und Bewegendes vom 
Urwalddoktor; den heutigen Erinnerungs-
anlass verknüpfen wir in Basel auch mit 
dem Gedenken an Clemens Frey, der am  
5. Januar 2012 verstorben ist.

Der Schweizer Hilfsverein führt 2013 
zahlreiche Veranstaltungen zum Jubilä-
umsjahr «100 Jahre Lambarene» durch. Die 
Eröffnungsfeier findet im Münster in Basel 
am 24. März statt. Frau Bundesrätin Eveline 
Widmer-Schlumpf hält die Festansprache. 
Anschliessend an die öffentliche Feier im 
Münster wird beim Münster ein Baum mit 
einer Gedenktafel ausgezeichnet, die an das 
Wirken Albert Schweitzers und die Verbun-
denheit unserer Bevölkerung mit dem el-
sässischen «Urwalddoktor» dauerhaft erin-
nern wird. Im Namen des Regierungsrates 
des Kantons Basel-Stadt wünsche ich dem 
Schweizer Hilfsverein für das Lambarene-
Spital viel Erfolg!

BASEL WIDMET ALBERT UnD HELEnE SCHWEITZER-
BRESSLAU EInEn EHREnBAUM
regierungspräsident Dr. Guy morin
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Der «Schweizer Hilfsverein für das Albert-
Schweitzer-Spital in Lambarene» feiert sein 
Jubiläum am 24. März 2013 in der Stadt  

Basel und im Münster. Der «Urwalddoktor» 
selbst hätte dieser Ortswahl wohlwollend 
zugestimmt. Albert Schweitzer war unserer 
Stadt schon als Kind eng verbunden, dank 
vieler Besuche bei seinem Vetter, dem Arzt 
und Medizinhistoriker Jean Karcher. 
Später wurde das Pfarrhaus von Hans Baur 
am Leonhardsgraben zum Organisations-
zentrum für den Ausbau des Lambarene-
Spitals. Ab 1934 unterstützte das Basler 
Ehepaar Anita und Fritz Dinner den pro-
testantischen Pfarrer, indem sie den Freun-
deskreis des Projekts über die Grenzen der 
Stadt hinaus bekannt  machten. Und 1937 
entstand aus diesem Kreis der «Hilfsver-
ein», der am 8. Mai 1949 offiziell gegrün-
det wurde und seinen Sitz bis 1968 in der  
Humanistenstadt hatte. Ich freue mich, 
dass Sie für die 100-Jahr-Feier des Spitals 

an die Geburtsstätte Ihrer Institution zu-
rückgekehrt sind! 

Als Präsident des Kirchenrats der Evan-
gelisch-reformierten Kirche Basel-Stadt  
und als Gastgeber im Basler Münster freue 
ich mich aber ebenfalls darüber, dass mit 
dem Fest-Anlass auch die Verbindung un-
serer Kirche mit dem theologischen Erbe 
Albert Schweitzers zum Ausdruck kommen 
darf. Denn der theologische Liberalismus, 
für den unter anderem Albert Schweitzers 
theologisches Schaffen steht, hat einen er-
heblichen Teil der Basler Kirche geprägt. 
Auch am Münster war damals neben dem 
«positiven» ein «liberaler» Pfarrer im Amt. 
Heute sind die theologischen Grenzen 
fliessend und wir fühlen uns dem grossen 
Theologen aus dem nahen Kaysersberg hü-
ben wie drüben so verbunden wie unsere 
Vorväter vor 100 Jahren. 

Ich heisse Sie alle herzlich willkommen 
in Basel und wünsche Ihnen einen gesegne-
ten Tag und ein fröhliches Fest.  

ALBERT SCHWEITZER WAR MIT BASEL SCHOn ALS 
KInD EnG VERBUnDEn
prof. Dr. theol. Lukas Kundert, münsterpfarrer
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DR. DAnIEL STOFFEL - AB JULI 2013 PRäSIDEnT DER 
SPITALSTIFTUnG VOn LAMBAREnE

Dr. med. Daniel Stoffel, seit 2005 Präsident 
des Schweizer Hilfsvereins für das Albert-
Schweitzer-Spital in Lambarene, ist an der 
Sitzung des Conseil der Fondation Interna-
tionale de l’Hôpital Albert Schweitzer Lam-
baréné vom 24. November 2012 zum neuen 
Präsidenten gewählt worden; mit Amtsan-
tritt im Juli 2013. Mit Blick auf das 100-Jahr-
Jubiläum des «Urwaldspitals» gratulieren  
wir Daniel Stoffel recht herzlich zu dieser 
Wahl und wünschen ihm in der verantwor-
tungsvollen Aufgabe viel Kraft, guten Mut 
und einen weisen Rat. 

Daniel Stoffel gibt nachfolgend zu einigen 
Fragen Antwort.

Als Albert Schweitzer 1965 starb, waren Sie 
13-jährig? Hatten Sie damals bereits einen 
Bezug zu dieser Persönlichkeit?
Bezug wäre wohl übertrieben. Aber zu 
Hause fiel der Name Schweitzer einige 
Male. Die Eltern erwähnten, dass irgendwo 
im Urwald Afrikas so ein verrückter Doktor 
Schweitzer arbeite; «verrückt» im positiven 
Sinne: dass sich ein Mensch aufgeopfert 
habe, sein Leben in den Dienst der Armen 
zu stellen und eben eine «verrückte», eine 
unglaublich anstrengende Arbeit verrichte, 
auf europäischen Komfort verzichte und 
sich durch Rückschläge nicht kleinkriegen 
lasse. Ich weiss nicht, ob meine Eltern über-
haupt wussten, welche Nationalität Albert 
Schweitzer hatte. Meinem Vater war aber 
der Name von Walter Munz, dem medizi-
nischen Nachfolger von Albert Schweitzer 
ein Begriff, da dessen Vater in Arbon als 
Arzt gearbeitet hatte; und Arbon ist unser 

Heimatort, mein Vater wurde noch dort ge-
boren.

Sie waren 1988 – 1990 mit Ihrer Frau Eva 
und Ihrem vierjährigen Sohn Christian als 
Arzt in Lambarene? Was war die Motivation 
für diesen Einsatz in Lambarene und was be-
deutete dies für Ihre Familie?
Die Motivation? Die war eigentlich eher 
banal: mal etwas anderes tun, eine andere 
Medizin und Kultur kennen lernen. Meine 
erste Assistentenstelle nach dem Staats-
examen hatte ich in Österreich. Ich erfuhr 
durch diese gut einjährige Tätigkeit in Linz, 
dass man ein Land nur wirklich kennen ler-
nen kann, wenn man dort lebt und arbeitet. 
Die touristische Optik hat damit nicht viel 
zu tun. Wir waren überzeugt, dass wir ei-
nen Teil Afrikas durch Arbeit vor Ort besser 
kennen lernen würden denn als Touristen, 
und so haben wir uns entschieden, einen 
Vertrag für zwei Jahre zu unterschreiben. 
Für meine Frau war das kein Problem, ob-
schon sie als gelernte Pflegefachfrau in 
Lambarene nicht auf ihrem Beruf arbeiten 
konnte, da das Spital genügend einheimi-
sche Pflegkräfte hatte. Sie konnte dann eine 
andere, eher betreuend-aktivierende Tätig-
keit ausüben. Ihr war das frühere SJW-Heft 
über Lambarene und Albert Schweitzer 
bekannt und da ihre Berufswahl zur Kran-
kenschwester – wie dieser Beruf  früher 
hiess – früh feststand, war es so eine Art 
Traum oder Sehnsucht, auch mal so etwas 
«Verrücktes» zu tun und in Lambarene zu 
arbeiten. Für Christian war es ein idea-
les Alter: den Windeln längst entwachsen 
konnte man ihn auch ohne dauernde Auf-

Fritz von Gunten
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sicht mit anderen Kindern spielen lassen 
und von der Schulbildung in der Schweiz 
hat er nichts verpasst.

Seit 2005 sind Sie Präsident des Schweizer 
Hilfsvereins. Was für eine Aufgabe hat der 
SHV heute?
Die ist in unseren Statuen festgelegt: Un-
terstützung des Spitals in Lambarene und 
Verbreitung des Gedankengutes von Albert 
Schweitzer. Meiner Ansicht nach darf man 
mit Fug und Recht behaupten, dass seine 
«Ethik der Ehrfurcht vor dem Leben» keine 
Halbwertszeit hat und universell ist. 

Was ist Ihre Vision und Zielsetzung für das 
neue Amt als Präsident des «Urwaldspitals»?
Das ist in wenigen Sätzen schwierig dar-
zulegen. Man muss dies auf verschiedenen 
Ebenen betrachten. Auf der Ebene «staat-
liches Gesundheitswesen» zum Beispiel 
muss prioritär die enge Zusammenarbeit 
mit dem Staat weiter gefördert werden, die 
Einbettung des Albert-Schweitzer-Spitals 
in die staatliche Spital-Landschaft. Auf der 
Ebene «Spital» gibt es mehrere dringende 
Aufgaben: da wären einmal die Finanzen. 

Wie überall auf der Welt sind die Finanzen 
für das Gesundheitswesen beschränkt. Dies 
führte dazu, dass das Spital «von der Hand 
in den Mund» gelebt hat. Eine vernünfti-
ge Investitionsplanung war nicht möglich, 
Renovierungen wurden immer wieder  
hinausgeschoben; das sehen wir beispiels-
weise jetzt beim Neubau der Maternité: Die 
Gebäude sind in einem Zustand, in dem Re-
novierungen wegen des über Jahre fehlen-
den Unterhalts kaum mehr möglich sind; 
es braucht jetzt Neukonstruktionen. Dazu 
gehört auch eine adäquate technische Aus-
rüstung. Dies sind nur zwei Beispiele. Alles 
zusammen erfordert eine vermehrte Prä-
senz des Präsidenten vor Ort.

2013 ist das Jubiläumsjahr «100 Jahre Lam-
barene». Was wünschen Sie sich von diesem 
Jahr mit all den verschiedenen Veranstaltun-
gen?
Dass der Name Albert Schweitzer und seine 
Ethik der «Ehrfurcht vor dem Leben» vor 
allem bei Jugendlichen wieder bekannter 
wird. Auf lange Sicht wäre dies das Wert-
vollste.
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ALBERT SCHWEITZERS LAMBAREnE 1913 – 2013 
ZEITZEUGEn BERICHTEn ZUM 100-JäHRIGEn  
JUBILäUM DES URWALDSPITALS

Albert Schweitzer hatte Walter Munz 1964 
die ärztliche Leitung seines Krankendorfes 
in Lambarene anvertraut.  Im Schlusswort 
zum dritten Buch über Lambarene, das Wal- 
ter Munz nun gemeinsam mit seiner Frau Jo 
geschrieben hat, finden sich die folgenden 
Gedanken (siehe Umschlagrückseite):

Lambarene als teil von albert schweitzers 
Gesamtwerk
Das Schaffen von Albert Schweitzer ist und 
bleibt die lebendige Wurzel und Kraft der 
ganzen Arbeit in Lambarene. Die Mitver-
antwortung und der aktive Beitrag der Afri-
kaner wurden seit Jahrzehnten angestrebt. 
Beides ist heute weitgehend verwirklicht. 
Ärzte und Pflegende sind zum grössten Teil 
Afrikaner, und der wichtigste Geldspender 
für das Spital ist seit Jahren der Staat Ga-
bun. Im Stiftungsrat wächst die Bedeutung 
der afrikanischen Stimmen, doch gehört die 
gute Zusammenarbeit mit den Mitgliedern 
aus Europa und Amerika mit aller Selbst-
verständlichkeit zum Wesen des Spitals.

Schweitzers ganzes Dasein war ge-
prägt von seinem Suchen nach Erkenntnis 
der Wahrheit und zugleich von der für ihn 
selbstverständlichen Bemühung, im tätigen 
Leben ebenso wahrhaftig zu sein wie im 
Denken. Dies gilt für Schweitzers Begeg-
nung mit Jesus, von dem er von Jugend auf 
und bis ins höchste Alter zutiefst ergriffen 
war. Ein ähnliches Streben führte ihn zum 
Studium des Apostels Paulus, zu den Welt-
religionen bis hin zu den indischen und 

chinesischen Denkern. Eine Ergriffenheit 
durchs ganze Leben verband Schweitzer 
mit Johann Sebastian Bach und mit Goethe. 

Sein Leben war eine nie unterbroche-
ne Beziehung zu allem, was ihn umgab. An 
jeder Begegnung nahm Schweitzer mit of-
fenem Herzen, wachem Verstand und origi-
nellem eigenem Beitrag teil. Im rationalen 
Suchen erreichte er eine fast unbegreifliche 
Kenntnis von universalen Zusammenhän-
gen. Wie selbstverständlich erkannte er 
aber auch die Grenzen des Rationalen und 
wusste: Tiefstes Denken mündet in Mystik.

Die Gesinnung der Ehrfurcht vor dem 
Leben ist Albert Schweitzers persönlichs-
te Botschaft. Sie leitete ihn von Anfang an 
und überall. Sie führte ihn nach Lambare-
ne, noch bevor er gedanklich den Begriff 
gefunden hatte. Sie gab ihm auch die Über-
zeugung, den Mut und die Kraft, aus sei-
nem weiten persönlichen Umfeld hinaus zu 
treten in den öffentlichen Kampf gegen die 
Nuklearwaffen. Unablässig beseelte ihn die 
Gesinnung dieser Ethik. 

ich kann nicht anders als ehrfurcht haben
vor allem, was Leben heisst.
aus einer Predigt in Strassburg, 1919                                                                                                             

Die Arbeit in Lambarene nannte 
Schweitzer seine «Improvisation der Ehr-
furcht vor dem Leben». Das Spital ist zu 
einem Zeichen seiner Glaubwürdigkeit ge-
worden. Beispiel und Botschaft dieses Man-
nes werden ihre Bedeutung behalten. 

walter munz



11

erinnerung im Jubiläumsjahr
In vielen Ländern wird 2013 an Lambarene 
gedacht. Allein in der Schweiz finden ver-
schiedenste Vorträge, Ausstellungen, Be-
nefiz-Konzerte und Tagungen statt (www.
albert-schweitzer.ch). Bundesrätin Eveline 
Widmer-Schlumpf übernahm schon 2009 
das Ehrenpatronat für sämtliche Anlässe 
und Feierlichkeiten in der Schweiz. 

Der Schweizer Arzt Daniel Stoffel wurde 
2012 zum Präsidenten der Internationalen 
Stiftung gewählt. Gemeinsam mit seiner 
Frau Eva-Maria und ihrem Sohn Christi-
an hatte er als junger Chirurg bereits von 
1988 bis 1990 in Lambarene gearbeitet. Er 
ist seit 2005 Präsident des Schweizer Hilfs-
vereins und seit 2007 Mitglied im Interna-
tionalen Stiftungsrat.

Ein wichtiger Gedanke von Albert Alé-
wina Chavihot, Bürger von Lambarene, 
möge hier zitiert werden: 

es war albert schweitzers grosser Kunst-
griff, die Gewohnheiten von uns afrikanern 
möglichst wenig zu stören. 

Dieser Satz deutet auf einen tiefen 
Grund, warum Schweitzers Spital bereits 
seit 100 Jahren aktiv ist und heute noch in 
grosser Entwicklung steht. Sein Gründer 
brachte europäisches Wissen und Können 
nach Lambarene, aber er achtete ebenso 
sorgfältig auf die Lebensweise der Afrika-
ner. Auch dies gehörte zu seiner Ehrfurcht 
vor dem Leben.

Die heutige Arbeit, international, unpoli-
tisch und überkonfessionell, wie sie von An-
fang an war, möge in guter Hoffnung beglei-
tet und nach bester Kraft gefördert werden.

ich glaube an die zukunft dieser zeit,
aber wir müssen sie machen.
Albert Schweitzer

Jo und walter munz
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AISL – EIn BUCH MIT SIEBEn SIEGELn?

AISL – hinter diesem Kürzel verbirgt sich 
einiges: Vorerst sind es Menschen, die sich 
für Leben und Werk von Albert Schweitzer 
interessieren, dann sind es Dokumente, Bü-
cher, Fotos und vieles mehr aus dem und 
über das Leben von Albert Schweitzer. AISL 
steht für «Association internationale pour 
l’oeuvre du Docteur Albert Schweitzer de 
Lambarene». AISL ist die internationale 
Albert-Schweitzer-Vereinigung, zu der auch 
der Schweizer Hilfsverein gehört. AISL – 
Museum und Archiv, Institution, die als 
wichtigstes Ziel die Verbreitung der Ethik 
von Albert Schweitzers «Ehrfurcht vor dem 
Leben» verfolgt.

1967 begann die langjährige Mitarbei-
terin Ali Silver mit dem Aufbau des Muse-
ums und des Archivs im Wohnhaus Albert 
Schweitzers in Günsbach. Ali Silver kam 
1948 als Krankenschwester nach Lamba-
rene, wo sie bis zum Tode Schweitzers mit-
half, seine umfangreiche Korrespondenz zu 
erledigen. Nach Ali Silver wurde das Archiv 
von Vreni Mark und dann während 22 Jah-
ren von Sonja Poteau-Muller geleitet. Sie 
haben die grossartige Arbeit der Gründerin 
weitergeführt und vielen tausenden Besu-
chern das Leben und Werk Albert Schweit-
zers durch Führungen, Ausstellungen und 
Vorträge näher gebracht. Aktuell wird das 
Archiv und Museum von einem jungen und 
initiativen Team unter der Leitung von Jen-
ny Litzelmann geführt. 

Im Archiv finden sich über 12 000 Brie-
fe von Schweitzer im Original oder als Ko-
pie wie auch über 70000 Briefe an ihn. Im 
Fotoarchiv lagern rund 40 000 Fotos, die 

von bekannten Fotografen, aber auch von 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern aufge-
nommen wurden. Sie sind ein unendlicher 
Schatz, wenn es gilt, Details aus dem Spi-
talleben und über die behandelten Krank-
heiten zu finden und zu rekonstruieren. 
Daneben werden auch alle Publikationen 
(Antiquarische und Neuauflagen) von und 
über Albert Schweitzer gesammelt; in der 
Hoffnung, eine komplette Sammlung und 
ein Register anlegen zu können.

Moderne Kommunikations- und Archiv-
mittel erlauben es, andere Arbeitsweisen 
anzuwenden als dies noch vor wenigen 
Jahren der Fall war. Die Suche in den Doku-
menten wird dadurch vereinfacht und effi-
zient, die wertvollen Originale können so 
zudem besser geschützt werden. Wurden 
früher von den Briefen immer wieder Foto-
kopien angefertigt, so werden diese heute 
gescannt und elektronisch abgespeichert. 
Die Register, früher in einem Zettelkasten 
von Hand geschrieben, werden mittels EDV 
erfasst und können als Datei problemlos an 
Interessenten gesandt werden. Diese Ar-
beit kann nicht von heute auf morgen erle-
digt werden und es wird noch Jahre dauern, 
bis sie da angelangt ist, wo wir sie gerne ha-
ben möchten. 

Das Archiv wird in letzter Zeit ver-
mehrt auch von akademischen Kreisen be-
nutzt, um wissenschaftliche Arbeiten über 
Schweitzer zu verfassen. In den vergange-
nen Jahren sind dank der Hilfe des Archivs 
interessante Dissertationen erschienen, 
die in Günsbach ebenfalls bezogen werden 
können.

christoph wyss, präsident aisL
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Ein wichtiges Anliegen kann 
bereits auf diesen Frühling hin 
realisiert werden: Die Res-
tauration des Films von Erica 
Anderson «Albert Schweitzer 
erzählt aus seinem Leben». Es 
ist ein wichtiges, Oscar preis- 
gekröntes Dokument über das 
Leben und Werk von Schweit-
zer, von ihm selbst mitgestaltet 
und gesprochen.

Alle diese Aufgaben bedürfen hoher 
finanzieller Mittel, die aus Mitgliederbei-
trägen der nationalen Vereine und von 
Privaten geäufnet werden. Dazu kommen 
Spenden und Legate, der Verkaufserlös 
der Bücher und Karten sowie die Eintritte  
des Museums. Um das Museum und Ar-
chiv und damit auch das Gedankengut  

Albert Schweitzers auf lange Zeit erhalten 
zu können, wurde 1991 die Stiftung «Al-
bert-Schweitzer Günsbach – Bern» gegrün-
det (siehe Artikel unten).

Wir freuen uns auf Ihren Besuch oder 
Ihre Kontaktnahme: www.schweitzer.org. 
Bitte beachten Sie, dass für Gruppen eine 
Anmeldung obligatorisch ist.

DAS «GEISTIGE WERK» ALS BRÜCKE ZUM SPITAL  
In LAMBAREnE

Die Stiftung «Günsbach – Bern» wurde 
1991 vom unvergessenen Pfarrer Richard 
Brüllmann gegründet. Ihr Ziel ist es, das 
«Geistige Werk» Albert Schweitzers zu pfle-
gen und zu verbreiten. Dank einer grosszü-
gigen Einlage von privater Seite sowie auch 
vom Schweizer und Deutschen Hilfsverein 
konnte ein genügend grosses Kapital geäuf-
net werden, das heute dem Archiv und Mu-
seum im Albert-Schweitzer-Haus zur Ver-

fügung steht und die Kontinuität in deren 
Arbeit sicherstellt. Das Albert-Schweitzer-
Haus wurde von Schweitzer selbst im Jahre 
1928 aus dem Preisgeld des Goethe-Preises 
der Stadt Frankfurt gebaut. Das «alte Pfarr-
haus», in dem Albert Schweitzer einen Teil 
seiner Jugend verbrachte, gehört ebenfalls 
zur Stiftung. Heute können wir hier ein 
kleines, aber feines Hotel für Ferienauf-
enthalte und Seminare anbieten. Dank der 

christoph wyss, präsident aisL, pascale Kientz, sekretärin,  
Jenny Litzelmann, Direktorin, romain collot, archivar, Bernadette 
Jeandin, Verantwortliche presbytère, corinne ancel, Köchin,  
martine zahner, presbytère

walter schriber, stiftungspräsident, albert schweitzer-stiftung Günsbach-Bern 
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walter schriber

neu konzipierten Gastroküche können auch 
Reisegruppen, die das Museum besuchen, 
verköstigt werden.

Die Stiftung ist sehr aktiv mit der Ver-
breitung des Geistigen Werks Schweitzers 
engagiert. Sie hilft dem Archiv finanziell 
und unterstützt entsprechende Projekte 
der nationalen Hilfsvereine, die zur Verbrei-
tung des Gedankenguts Schweitzers bei der 
Jugend dienlich sind. Vor allem während 
und im Vorfeld des 100-Jahr-Jubiläums des 
Spitals in Lambarene werden zusätzliche 
Aktivitäten auf die Stiftung zukommen. 
Nicht nur das Spital in Lambarene steht 
im Zentrum der Feierlichkeiten, sondern 
auch Günsbach; denn ohne die «geistige 
Entwicklung» Albert Schweitzers wäre das 
Spital in Lambarene nie gegründet worden.

Dank der finanziellen Unterstüt-
zung ist es immer wieder möglich, au-
tografische Unterlagen Albert Schweit-
zers aufzukaufen; wie zum Beispiel den 
Nachlass der persönlichen Mitarbeite-
rin Emmy Martin, der u. a. rund 1500 
Briefe, verschiedene unveröffentlichte 
Predigten und weitere interessante Ori-
ginalmanuskripte Schweitzers umfasst. 
Dank diesem sehr persönlichen Nach-
lass lernen wir einen ganz anderen Al-
bert Schweitzer kennen. Einen privaten 
Menschen wie du und ich. Einen Men-
schen, der mal sentimental sein kann, 
mal cholerisch herumpoltert und dann 
wieder voller Poesie ist. 

Erst vor kurzem hat die Stiftung den 
Nachlass von Dr. Robert Weiss aufge-
kauft, dem «Apotheker», der während 
Jahrzehnten zuständig war für die Me-

dikamente in Lambarene und der auch ein 
persönlicher Freund Schweitzers war. Auch 
hier sind es Dutzende Briefe Schweitzers 
mit detaillierten Bestellungen. Daraus las-
sen sich die Krankheits-Dispositionen in 
Lambarene ableiten, was einen speziel-
len Fokus auf die medizinische Leistung 
Schweitzers wirft. In diesem Zusammen-
hang hat die Stiftung 2012 ein Forschungs-
projekt des Eidgenössischen Nationalfonds 
vorfinanziert, das den noch wenig erforsch-
ten Bereich «Albert Schweitzer als Arzt» 
ausleuchtet und sicher neue Erkenntnisse 
präsentieren wird. 

Mein Wunsch zum 100-Jahr-Jubiläum: 
Vergessen Sie neben dem Spital das «Geis-
tige Werk» nicht. 
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Bücher zu aLBert schweitzers DenKen unD wirKen
Mühlstein V.: Helene Schweitzer-Bresslau. Ein Leben für Lambarene,
Taschenbuchausgabe, Fr. 23.–  .................................................................................................. Fr.
Neuenschwander U.: In Freiheit glauben. Ermutigungen zu einem
wahrhaftigen Christsein, Predigten, Hrsg. Werner Zager, Fr. 44.50  ........................... Fr.
Reichenbecher A. und H.: Emma Hausknecht. 
30 Jahre mit Albert Schweitzer in Lambarene, Jubiläumspreis Fr. 20.–  ...................... Fr.
Steffahn H.: Du aber folge mir nach.
Albert Schweitzer, Werk und Wirkung, Aktion, Fr. 10.–  ................................................. Fr.
Schützeichel H.: Die Konzerttätigkeit Albert Schweitzers, Aktion, Fr. 20.–  ............ Fr.
Die Orgel im Leben und Denken Albert Schweitzers, Fr. 45.50  ................................... Fr.

Varia üBer aLBert schweitzer
Albert Schweitzer – Leben und Wirken, inkl. CD-R,
Unterrichts- und Informationsmaterial für Pädagogen,
Hrsg. Albert Schweitzer-Gedenk- und Begegnungsstätte Weimar, Fr. 15.–  ............. Fr.
Niederstein P.: Reden für Jung und Alt, 5 Vorträge und Reden über
Schweitzer, Goethe, Lessing und Kant, Fr. 15.–  .................................................................. Fr.
Niederstein P.: Schnittpunkte, Albert Schweitzer mit der Seele suchend, Fr. 15.–  ... Fr.
Schweitzer, Goethe, Lessing und Kant, Fr. 15.–  .................................................................. Fr.
Sallatsch. I: Ein nachhaltiger Spaziergang mit Albert Schweitzer.
Rund um das Wasser. Eine Generationen übergreifende Lektüre, Fr. 15.–  ............. Fr.
Neukirch S.: Mein Weg zu Albert Schweitzer
Mit dem Rad über Nord-, Mittel- und Südamerika nach Afrika Fr. 32.50  ................ Fr.
Siefert Jeanette: Meine Arbeitsjahre in Lambarene 1933–1935, Fr. 15.–  ................ Fr.

VERAnSTALTUnGEn

JohannistreFFen 2013

Ankunft Freitag, 21. Juni 2013 zum Abendessen um 19.00 Uhr

Beginn Samstag, 22. Juni 2013, 09.30 Uhr

Ausklang Sonntag, 23. Juni 2013

Anmeldung nur schriftlich bis 7. Juni 2013 an:
Maison Albert Schweitzer, 8, rte de Munster, F-68140 Gunsbach
ancien-presbytere@schweitzer.org, Fax: +33 3 89 77 08 78

Unterkunft Im alten Pfarrhaus in Gunsbach. Wenn ausgebucht, dann im Hôtel Deybach, 
Münster (ca. 3 km von Gunsbach)

17



DVD unD cD
DVD
Albert Schweitzer erzählt aus seinem Leben. – Der bekannte Farbfilm aus 
dem Jahr 1959 von Erica Anderson wurde von uns auf DVD übertragen. 
Neue Version lieferbar ab Ende November 2013, Fr. 20.– ................................................. Fr.
cD
Albert Schweitzer: Mein Wort an die Menschen. Warum ich nach Lambarene ging.
Gedenkrede für Henri Dunant, Rede an Schweizer Schulkinder, Fr. 20.–  ............... Fr.
Albert Schweitzer spielt Orgelwerke von J. S. Bach, 
F. Mendelssohn Bartholdy und César Franck, 4-CD-Box, Fr. 28.–  ................................... Fr.
Der Organist Albert Schweitzer. Historische Aufnahmen, 6 CDs, digital remastered,
Ifo Saarbrücken, 2010 Jubiläumspreis Fr. 48.– (inkl. porto) ................................................ Fr.
Lambarena, Bach to Afrika, Fr. 22.50  ........................................................................................ Fr.

BesteLLunG

bitte an:
AS-Versandstelle Schweizer Hilfsverein
Postfach 829
Feldheimstrasse 4
3607 Thun

Telefon 033 221 45 93 (Telefonbeantworter)
albertschweitzerversandstelle@bluewin.ch 

Für Auskünfte über das Sortiment oder Ihre 
Bestellung wenden Sie sich bitte neu direkt an 
die Versandstelle. Jeweils Mittwoch von 12 bis 
16 Uhr, sonst Telefonbeantworter.

Ihre Adresse (bitte in Blockschrift):

name

Vorname

Strasse

PLZ/Wohnort

Telefon

Fax

E-Mail

In unseren Lieferungen ist das Porto nicht  
inbegriffen; es wird separat verrechnet.
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 «Berichte aus Lambarene» 
 senden wir Ihnen gerne zu

Foto-DoppeLKarten
inkl. Kuvert, Jubiläumspreis pro stück Fr. 3.– (abbildungen auf seite 30, preis bei grösseren mengen anfragen)

1 Margriten 2 Ehrfurcht 3 Sonnenblume 4 Tor
5 Blust 6 Wiese 7 Waldweg 8 Sonnenstrahl
9 Winterwald 10 Advent 11 Glück 12 Fenster

DoppeLKarten proJeKt schuLe toBLerstrasse zürich
abbildungen auf seite 26
Set 1, Fr. 18.–  ......................................................................................................................................... Fr.
Set 2, Fr. 18.–  ......................................................................................................................................... Fr.
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Foto-DoppeLKarten
inkl. Kuvert, Jubiläumspreis pro stück Fr. 3.– (abbildungen auf seite 30, preis bei grösseren mengen anfragen)

1 Margriten 2 Ehrfurcht 3 Sonnenblume 4 Tor
5 Blust 6 Wiese 7 Waldweg 8 Sonnenstrahl
9 Winterwald 10 Advent 11 Glück 12 Fenster

UnSER MAnn In DER ROMAnDIE - 
«nOUVELLE PLAnèTE»

Nach Einsätzen in Rot-Kreuz-Spitälern 
in Jemen und Vietnam hatte ich 1970 das 
Privileg, die Leitung des Albert-Schweitzer-
Spitals in Lambaréné zu übernehmen. Die 
Aufgabe und Verantwortung war gross: Mit 
31 Jahren stand ich bis 1972 an der Spitze 
eines Dorfkrankenhauses, das nichts Ge-
ringeres war als die grösste «Firma» des 
Moyen-Ogooué mit 145 gabunischen Mitar-
beitern und ungefähr 20 Europäern.

Es ging damals vor allem um die Mo-
dernisierung des Spitals und um die Ver- 
besserung der Ausbildung der Afrikaner, 
aber auch um die Stärkung ihres Verant-
wortungsgefühls. Und über alles hinaus galt 
es, den Geist Schweitzers aufrecht zu er- 
halten, das heisst, sich all jenen gegenüber,  
die Hilfe brauchten, wirklich ergeben zu  
erweisen.

Die ökologischen albert schweitzer-zentren
Während dieser Zeit habe ich die Ethik von 
Albert Schweitzers «Ehfurcht vor dem Le-
ben» in mir aufgenommen. Eine Ethik, die 
den Menschen, aber auch Tiere und die 
Natur mit einschliesst. 1978 habe ich mit 
Hilfe von Maurice Lack (Architekt, verant-
wortlich für die Pläne des neuen Schweit-
zer-Spitals in Lambaréné) die «Centres 
Ecologiques Albert Schweitzer» gegründet. 
Heute sind diese Zentren in zwölf afrikani-
schen Ländern präsent und in 64 Werkstät-
ten werden Sensoren, Föhne, Sonnenkühl-
schränke usw. hergestellt. Einzelbäume 
und Waldungen werden geschont und auf-
geforstet, Baumschulen gegründet und die 
Versteppung wird gebremst. Ausserdem 
werden, dank Verwendung von Kompost 

als Dünger und mittels natürlicher Insekti-
zide, die Kulturen verbessert.

«nouvelle planète»
Schweitzers Ethik hat mein Leben geprägt. 
Ich habe mittlerweile ungefähr 40 Hilfsor-
ganisationen gegründet beziehungsweise 
geholfen, solche Projekte aufzubauen. Bei-
spielsweise «Les jeunes sans frontières» 
(pro Jahr stehen ungefähr 20 Jugendliche 
im Einsatz in «Work camps» in Überseelän-
dern), «Les aînés sans frontières» (mit 7 – 8 
«Work camps» pro Jahr), «Les femmes sans 
frontières», «Les jumelages solidaires» 
(zwischen Gruppen, Gemeinden und Be-
rufsgenossenschaften des Nordens und 
Südens) usw. «Secours dentaire internati-
onal» (SDI), gegründet mit den Herren Dr 
Guignard aus Montreux, Jemelin aus Aigle, 
Plattner aus Chur und Jent aus Wil, betreut 
heute noch den zahnärztlichen Dienst im 
Albert-Schweitzer-Spital in Lambaréné. 

Die Organisation und Verwaltung all 
dieser ehrenamtlich geführten Aktivitäten 
haben mich 1986 dazu bewogen, «Nouvelle 
Planète» zu gründen, um die Aufgaben 
besser koordinieren zu können. Heute, 27 
Jahre später, ist «Nouvelle Planète» in über 
20 Ländern des Südens aktiv, von unserem 
Sohn Philippe geleitet. Die Programme sind 
ausgerichtet auf das Wohl von Strassenkin-
dern, den Schutz von Tropenwäldern und 
von ethnischen Minderheiten.

Ich bin im Ruhestand, biete aber jähr-
lich immer noch 60 – 80 Veranstaltungen 
und Konferenzen an und bin als Redaktor 
für die französische Ausgabe der «Berich-
te aus Lambaréné» verantwortlich. Zudem 

willy randin, präsident sektion suisse romande, shV



20

Der Name «Lambarene» erinnert mich an 
meine Kindheit und Jugend. Mit Jahrgang 
1955 wuchs ich als zweiter von drei Söh-
nen in Bern-West, in Ausserholligen auf. 
Ausserholligen war damals ein eigentliches 
Boom-Quartier, in dem vorwiegend unifor-
mierte Beamte von Bund, Kanton und Stadt 
lebten: Polizisten und Pösteler, Trämler und 
Bähnler. Man wohnte in Genossenschafts-
blöcken in Drei- bis Viereinhalbzimmer-
Wohnungen und alle waren sozial ungefähr 
gleichgestellt.

Das Ausserholligen-Quartier war sehr 
lebendig und hat mich fürs Leben geprägt: 
Hier lernte ich als Kind, was es heisst, sich 
mit anderen auseinander zu setzen. Es 
wimmelte von «Goofen», immer war etwas 

los: beim Baden im Weyermannshaus, beim 
Fussballspiel auf dem Steigerhubel oder 
beim «Schlöfle» auf der Bodenweid. Vieles 
spielte sich rund um das neue Schulgelände 
und das neue Kirchgemeindehaus Steiger-
hubel ab.

Die reformierte Friedenskirch-Gemein-
de prägte das Quartierleben in Ausserhol-
ligen ganz selbstverständlich mit: Sie hatte 
den jungen Familien auch einiges zu bieten. 
Das Kirchgemeindehaus Steigerhubel von 
1958 war anfangs der 60er-Jahre auf dem 
modernsten Stand. Genügende gut einge-
richtete Räumlichkeiten verschiedenster 
Art standen den Gemeindemitgliedern 
zur Verfügung. Zudem war mit Julius Kai-
ser ein liberales Urgestein als Kreispfar-

LAMBAREnE In BERn-AUSSERHOLLIGEn

leite ich die Sektion SHV Suisse romande. 
Für mich ist Albert Schweitzer weiterhin 
eine Schule des Gewissens und des inneren 
Lichts.    

willy randin
in meinem Buch «en lutte pour une planète plus 

humaine» berichte ich unter anderem über meine 
erfahrungen als Direktor in Lambaréné. 

pfr. Dr. theol. andreas zeller, präsident des synodalrats, ref. Kirchen Bern-Jura-solothurn



21

rer in Ausserholligen tätig, der vor Ideen 
und Aktivitäten strotzte. Er wurde bestens 
unterstützt von seiner damals noch «Ge-
meindehelferin» genannten Mitarbeiterin 
«Fräulein» Schopfer, die auf dieser Anrede 
beharrte. 

Damals gehörte der Fernseher noch 
nicht zum Haushalt. Deshalb waren die 
Filmvorführungen im Kirchgemeindehaus 
an den Sonntagnachmittagen des Winter-
halbjahrs ein sehr willkommens, rege ge-
nutztes Angebot. Pfarrer Kaiser zeigte mit 
Vorliebe Filme über Albert Schweitzer und 
sein Spital in Lambarene oder solche von 
René Gardi. Letzterer hielt mehrmals auch 
selbst Vorträge über seine Afrika-Reisen. 
So verinnerlichte ich schon in jungen Jah-
ren den Namen «Lambarene» und konnte 
mir über den Urwalddoktor und sein Spital 
sehr präzise Vorstellungen machen. Ich war 
aktiv in der Sonntagsschule, im Ferienlager 

in Arcegno, an Basaren sowie in der Jugend-
gruppe Zwinglibund. Dadurch wurde ich 
ganz natürlich reformiert sozialisiert und 
1971 konfirmiert. In jener Zeit erwuchs 
in mir auch der Wunsch, Pfarrer zu wer-
den. 1974 begann ich mit dem Theologie-
studium. Die offene, moderne Volkskirche, 
welche ich in der Friedenskirch-Gemeinde 
erlebt hatte, wurde zu einer Wurzel meiner 
beruflichen Laufbahn. 

EIn WERMUTSTROPFEn ZUM JUBILäUM – DAS  
TRöDELLADEn-TEAM THUn VERABSCHIEDET SICH

Während dem wir das Jubiläum «100 Jah-
re Spital Lambarene» feiern, müssen wir in 
Thun von einer Institution Abschied neh-
men, die nahezu 30 Jahre sehr wirkungsvoll 
gearbeitet und eben dazu beigetragen hat, 
dass immer wieder Geldmittel für Projekte 
zugunsten des Spitals in Lambarene einge-
setzt werden konnten. In all den Jahren ha-
ben zahlreiche «gute Geister» (siehe Foto) 
im Stillen gewirkt und daher gehört ihnen 
der herzliche Dank des Schweizer Hilfsver-
eins. Oder wie es Albert Schweitzer einmal 

sagte: «Das Danken ist mir eine ernste Sa-
che». Willy Enggist, langjähriger Kassier des 
Trödlerladens, hat freundlicherweise einige 
Abschiedsgedanken festgehalten: 

«Pfarrer Richard Brüllmann sel. hat mit ei-
nem Team von Helferinnen und Helfern 
1984 den Trödelladen beim Pfarramt Schö-
nau Thun gegründet und aufgebaut. Ziel und 
Zweck war es, mit dem Erlös das Hilfswerk 
des Albert Schweitzer-Spitals in Lambarene 
und das geistige Werk Albert Schweitzers 
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finanziell zu unterstützen sowie die eigenen 
Kosten (Miete, Strom, Heizung) und jene der 
Bücher-Versandstelle zu decken.

Das Warenangebot stammte aus per-
sönlichen Anlieferungen, Wohnungsauflö-
sungen usw. Der Laden war wöchentlich 
zweimal geöffnet. Da gab es dann Kleider, 
Spielsachen, Geschirr, Bücher, Bilder, Möbel 
und vieles mehr zu kaufen. Immer wieder 
waren darunter auch Trouvaillen zu finden.

Was lange Zeit blühte, begann anfangs 
2000 zu stocken. Die zunehmende Fre-
quentierung von Verkaufsbörsen im Inter-
net machte sich immer stärker bemerkbar. 
Das Team hat sich im Sommer 2012 schwe-
ren Herzens entschieden, den Verkauf auf 
Ende September 2012 aus wirtschaftlichen 
Gründen einzustellen und den Trödelladen 
aufzulösen. Damit versiegt eine Quelle flüs-
siger Mittel für die Hilfswerke von Albert 
Schweitzer.

Hinter dem Trödelladen standen en-
gagierte Frauen und Männer, die Woche 

für Woche unermüdlich und unentgeltlich 
vor Ort waren, sei es bei der Gutannahme, 
bei Räumungen, bei der Organisation – ich 
denke da z. B. an den Einsatzplan, das struk-
turierte Buchangebot im Obergeschoss – 
oder beim Verkauf. Über die 28 Jahre sind 
viele gegangen und andere neu zum Team 
gestossen. Unzählig sind die Stunden, die 
sie da geleistet haben! Und dieses Team 
funktionierte bis zum Schluss, bis das letzte 
Buch, das letzte Kleidergestell aus dem La-
den getragen war. Chapeau! 

Habt tausend Dank für Euren grossen 
Einsatz für eine gute Sache! Es ist wunder-
bar, dass Ihr für uns da wart!»

Im Zusammenhang mit wertvollen Hil-
feleistungen aus dem Raum Thun darf der 
SHV auch die langjährige Mitarbeit von 
Herrn Johannes Eisenhut in der Versand-
stelle des Schweizer Hilfsvereins in Thun 
verdanken. Er hat seine Tätigkeit auf Ende 
2012 aufgegeben.

Foto von links nach rechts: agnes Bieri, trudi Gertsch, renate Jenni (teamleiterin), willy steiner, 
Doris müller, heidi Gertsch, Lilian hauri, sonja Liniger, cornelia imhof, heidi Berger. nicht auf dem 
Foto sind Verena Jost, marianne Jöhr und monika wälti-Jöhr. (Foto willy enggist)
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erFreuLiche reaKtion auF einen VortraG üBer aLBert schweitzer
Fritz von Gunten

Als Projektkoordinator des Jubiläumsjahrs durfte ich bereits im vergangenen Jahr zahlreiche 
Vorträge halten. Im Anschluss an eine Begegnung in Münchenbuchsee sagte mir ein Zuhörer, dass 
seine Tochter in der Schule ebenfalls einen Vortrag über Albert Schweitzer gehalten habe. So 
nahm ich Kontakt auf mit Carole Bohnenblust, der mittlerweile 13-jährigen Schülerin aus Ittigen 

bei Bern. In ihrer Freizeit ist sie aktives Mitglied in der Rhythmischen 
Gymnastik Gruppe (RG) Ittigen sowie im Turnverein Bolligen und sie spielt 
Akkordeon und Bambus-Flöte in der Musikschule Worblental.

carole, warum hast du das Vortragsthema «albert schweitzer» gewählt?
Es stand als eines von mehreren Themen in der 6. Klasse zur Auswahl. 
Weil meine Gross- und meine Urgrossmutter die Stiftung «Lambarene» 
schon seit Jahren unterstützen, hatte ich einen natürlichen Bezug zum 
Thema «Albert Schweitzer».

wie hast du dich auf das thema vorbereitet?
Ich habe Internet-Recherchen gemacht, ein Buch über Albert Schweitzer gelesen und mich mit 
meiner Grossmutter darüber unterhalten.

in deinem Vortrag hast du die zentrale aussage aus schweitzers Grundethik aufgenommen: «ich bin 
Leben, das leben will, inmitten von Leben, das leben will». was bedeutet das für dich persönlich und 
wie hast du das deinen mitschülerinnen und mitschülern erklärt?
Diese Aussage entspricht mir gut. Albert Schweitzer war ein lebensfroher Mensch, dem es wich-
tig war, dass es den Menschen um ihn herum auch gut geht. Ich finde es wichtig, dass jemand 
auf seine Mitmenschen Rücksicht nimmt und diesen hilft. Der Klasse habe ich erklärt, wie das 
Ehepaar Schweitzer im Jahr 1917 festgenommen und interniert wurde und wie Albert Schweitzer 
diese Eindrücke zum Anlass genommen und die Zeit genutzt hat, um seine ethischen Werte nie-
derzuschreiben. Dies hat genügt, um meinen Mitschülerinnen und -schülern den Sinn der Aussage 
verständlich zu machen.

wie war die reaktion deiner Klasse auf «albert schweitzer»?
Es gab einige Verständnisfragen, aus denen ich schliessen konnte, dass das Thema auf Interesse 
gestossen ist. Der Klassenlehrer hat das Thema seinerseits noch aufgenommen und vertieft.

albert schweitzer sagte oft: «Jeder kann sein Lambarene haben!». hast du auch ein besonderes 
«Lambarene»?
Lambarene heisst ja «Wir wollen es versuchen». Ich praktiziere dieses Motto in meiner Schul-
klasse und in der Trainingsgruppe der RG Ittigen.

Herzlichen Dank, Carole.

Anmerkung: Der SHV hat eine kostenlose Lehrmitteldokumentation für Schulen ab der 7. Klasse 
zusammengestellt. www.kiknet.ch (Rubrik 11, Gesellschaft)
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mädchen-sekundarschule Basel, 1961
Dass Albert Schweitzer durch seine posi-
tive Einstellung zum Leben auch Einfluss 
auf die Jugend genommen hat, lässt sich 
belegen. Er versuchte, die Halbwüchsigen 
an seiner segensreichen Tätigkeit als «Ur-
waldarzt» Anteil nehmen zu lassen .

Ein schönes Beispiel dafür hat er mir, als 
ich noch Lehrer an der Volksschule in Basel 
war, durch einen Brief an die damals von mir 
unterrichteten Mädchenklassen gegeben.

Mit meinen Schülerinnen im Alter von 
zwölf und dreizehn Jahren liess ich ein The-
aterstück aufführen, das diese nicht nur 
selbst inszeniert, sondern auch selbst ge-
schrieben hatten. Von den Besuchern ver-
langten wir eine geringe Eintrittsgebühr. 
Auf Anregung der Mädchen spendeten wir 
die damit eingenommenen rund 300 Fran-
ken – ein im Jahre 1961 nicht unbedeuten-
der Betrag – an Dr. Schweitzer nach Lamba-
rene. Ich freute mich, dass Albert Schweitzer 

den Kindern bereits ein Begriff war. Etwa 
vier Wochen später erhielt ich aus Lamba-
rene einen Brief, frankiert mit zwei schönen 
Marken aus Gabon. Der Umschlag enthielt 
eine Fotografie und drei eng beschriebene 
Seiten dünnen Luftpostpapiers. Die ersten 
zwei Seiten, datiert vom 23. April 1961, 
sind in einer einfachen, aber sehr leserli-
cher Schrift von Lotte Gerhold verfasst. Sie 
dankte im Namen von Albert Schweitzer für 
die Gabe und beschrieb ziemlich ausführlich 
das Leben im Spital, erzählte von Neubau-
ten, die wegen der Überfülle an Patienten 
notwendig geworden waren und erwähnte 
überdies, dass Albert Schweitzer dem Spital 
für die Eingeborenen auch ein «Tierasyl», 
d. h. einen Veterinärbetrieb, angeschlossen 
habe. Von den Pflegerinnen kämen die meis-
ten aus der Schweiz. 

Am 23. April nahm Lotte Gerhold einen 
zweiten Anlauf und schrieb uns nochmals 
eine halbe Seite, auf der sie Albert Schweit-

«JEDER KAnn SEIn LAMBAREnE HABEn»

nachfolgend können wir erneut einige Reaktionen auf das 100-Jahr-Jubiläum festhalten und auf- 
zeigen, dass der nimbus «Schweitzer – Lambarene» kaum etwas von seiner Attraktivität eingebüsst 
hat. Schulklassen engagierten sich vor 50 Jahren und engagieren sich auch 2012. Service-Clubs 
sind auch heute bereit, ihr Sozialengagement für das «Urwaldspital» zur Verfügung zu stellen. 
Der SHV ist für dieses breit abgestützte Engagement sehr dankbar und weiss jeden Unterstüt-
zungsbeitrag zur Realisierung des Jubiläumsprojekts «Erneuerung der Maternite» zu schätzen. Die 
ursprünglich vorgesehene Renovation war mit 500000 Franken veranschlagt. In den «Berichten 
aus Lambarene II/12» haben wir darüber orientiert, dass nunmehr ein neubau mit Kosten von 
über einer Million Franken geplant ist. In der Ausgabe II/13 werden wir über das Bauvorhaben 
ausführlich berichten. Jede Spende auf das Konto «IBAn CH46 0631 3640 1626 9467 5/Bankkonto 
64.016.269.467.5 – Bernerland Bank, 3454 Sumiswald» ist nach wie vor willkommen. 
Doch nun zu Jugendprojekten von 1961 und 2012, die beide ganz im Sinne von Albert Schweitzers 
Gedanken stehen: «Das Schöpferische, das in den Jungen ist, muss man anerkennen».
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zers Dank wiederholte und mit den 
Worten schloss: 

«Die grosse Arbeitslast, die das 
Spital ihm auferlegt, macht es un-
möglich, dass er selbst schreiben 
kann». Nachdem Albert Schweitzer 
dies offenbar gelesen hatte, ent-
schloss er sich, das Gegenteil zu 
beweisen, indem er die zweite Hälf-
te der Seite mit seiner bekannten 
schönen und ausgewogenen Schrift 
selbst beschrieb: «Sehr geehrter 
Herr Doktor Wüthrich. Ich danke Ih-
nen und der Mädchensekundarschu-
le für die grosse Geldgabe, die von 
Ihnen dem Spital zugegangen ist. Die 
Schule hat sich ja tüchtig angestrengt 
um die Summe zusammenzubrin-
gen. Das verleiht ihr eine besonde-
re Bedeutung. Anbei eine Karte des 
Spitalhofs, auf welcher eine der gros-
sen Ölpalmen auf dem Spitalgebiet 
(es sind Hunderte) zu ersehen ist. 
Aus den Früchten bereiten sich die 
Eingeborenen Öl zum Kochen. Die Palmen 
wachsen wild. Wir haben sie nicht gepflanzt. 
Mit besten Gedanken, Ihr ergebener Albert 
Schweitzer.» 

Auf die Fotografie im Postkartenformat 
schrieb er: «Der Spitalhof. Den Mädchen 
der Sekundarschule Basel. Klasse IIb und 
IIIb, herzlich Albert Schweitzer, Lambarene  
24. 4. 1961» Die Kinder freuten sich sehr 
über den Brief und das Foto, das ich für eini-
ge Zeit im Klassenzimmer aufhängte. 

Dr. Lucas Wüthrich, Regensdorf, 
gewesener Klassenlehrer 1961

schulen toblerstrasse, zürich, 2013
Vorbilder aus Gegenwart und Vergangen-
heit sind für unsere heranwachsende Ju-
gend wichtig und können wegweisend sein 
für die weitere Lebensgestaltung junger 
Menschen. Im Frühjahr 2012 vertieften 
sich deshalb die Mittelstufenschülerinnen 
und -schüler der Schule Toblerstrasse in 
Zürich in das Lebenswerk Albert Schweit-
zers. Von ihrem Zeichnungslehrer und 
Künstler Theo Dannecker erhielten sie die 
Aufgabe, Schwarzweiss-Fotos, die das Le-
ben Albert Schweitzers widerspiegeln, ge-
stalterisch umzusetzen. Entstanden sind 
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fröhliche, bunte Bilder, die von den Kindern 
in gemeinsamen Überlegungen zu einem 
Gesamtbild zusammengefügt wurden. Die-
ses fand einen ersten Platz in einer Aus-
stellung der Mal- und Zeichnungsschule 
des Künstlers in der Kirche Balgrist in Zü-
rich. Schliesslich entstand die Idee, aus den 
schönen Bildern Schreibkarten herzustel-
len und dem Albert-Schweitzer-Hilfsverein 
als Spende zum Jubiläumsjahr «100 Jahre 
Lambarene» zu übergeben. 

Dank der Unterstützung durch Hch. Bo-
rer Kartenverlag AG in Erschwil (Umschläge  
und Cellophantaschen zum Selbstkosten-

Zeichnung von Noemi, 12 Jahre

Ein Projekt der Schulen Toblerstrasse, Zürich, anlässlich des Jubiläums 
«100 Jahre Albert-Schweitzer-Spital Lambarene 1913–2013»

www.tobli.ch

www. albert-schweitzer.ch

Zeichnung von Beatriz, 13 Jahre

Ein Projekt der Schulen Toblerstrasse, Zürich, anlässlich des Jubiläums 
«100 Jahre Albert-Schweitzer-Spital Lambarene 1913–2013»

www.tobli.ch

www. albert-schweitzer.ch

Zeichnung von Jasmin, 13 Jahre

Ein Projekt der Schulen Toblerstrasse, Zürich, anlässlich des Jubiläums 
«100 Jahre Albert-Schweitzer-Spital Lambarene 1913–2013»

www.tobli.ch

www. albert-schweitzer.ch

Zeichnung von Cecilia, 11 Jahre

Ein Projekt der Schulen Toblerstrasse, Zürich, anlässlich des Jubiläums 
«100 Jahre Albert-Schweitzer-Spital Lambarene 1913–2013»

www.tobli.ch

www. albert-schweitzer.ch

Zeichnung von Jennifer, 11 Jahre

Ein Projekt der Schulen Toblerstrasse, Zürich, anlässlich des Jubiläums 
«100 Jahre Albert-Schweitzer-Spital Lambarene 1913–2013»

www.tobli.ch

www. albert-schweitzer.ch

Zeichnung von Uros, 12 Jahre

Ein Projekt der Schulen Toblerstrasse, Zürich, anlässlich des Jubiläums 
«100 Jahre Albert-Schweitzer-Spital Lambarene 1913–2013»

www.tobli.ch

www. albert-schweitzer.ch

Zeichnung von Alpay, 12 Jahre

Ein Projekt der Schulen Toblerstrasse, Zürich, anlässlich des Jubiläums 
«100 Jahre Albert-Schweitzer-Spital Lambarene 1913–2013»

www.tobli.ch

www. albert-schweitzer.ch

Zeichnung von Eytan, 13 Jahre

Ein Projekt der Schulen Toblerstrasse, Zürich, anlässlich des Jubiläums 
«100 Jahre Albert-Schweitzer-Spital Lambarene 1913–2013»

www.tobli.ch

www. albert-schweitzer.ch

Zeichnung von Jens, 11 Jahre

Ein Projekt der Schulen Toblerstrasse, Zürich, anlässlich des Jubiläums 
«100 Jahre Albert-Schweitzer-Spital Lambarene 1913–2013»

www.tobli.ch

www. albert-schweitzer.ch

Die Kunstwerke machen Freude. Die beiden postkarten-
sets 1 & 2 können auf seite 18 bestellt werden.
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1 1

21 & 2
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preis) und preisdruck.ch in Fehraltorf 
(Druckkostenbeitrag) können die neun ver-
schiedenen Sujets in zwei Karten-Sets zum 
Preis von je 18 Franken angeboten werden.
(Bezugsquelle: Versandstelle Schweizer Hilfs- 
verein Thun, Adresse Seite 18)

Dr. Eliane Gautschi, Schulleiterin Schule 
Toblerstrasse und René Perret, Gestalter 
der Schreibkarten.

Klassenbild mit schulleiterin Dr. eliane Gautschi

weihnachtsmärit in zollikon
Mitglieder des Kiwanis-Club Zollikon haben 
am traditionellen Weihnachtsmärit ihren 
Glühwein und die leckeren Crepes zu Guns-
ten der «Maternite» verkauft. Dank der 
Informationen der Wanderausstellung des 
SHV und der grosszügigen Abgabe der «Be-
richte aus Lambarene» sowie einer aktiven 
Medienarbeit im «Zürisee-Boote» und den 
«Zolliker Nachrichten» konnte in wirkungs-
voller Art und Weise auf das Jubiläum «100 
Jahre Lambarene» aufmerksam gemacht 
werden. Der Kiwanis-Club Zollikon konnte 
als erstes den stolzen Betrag von sechstau-
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send Franken an die Maternite überweisen. 
In einem gemeinsamen Jugendprojekt des 
SHV mit dem Kiwanis-Club Zollikon wird 
im Frühjahr 2013 unter dem Titel «Mona» 
ein Unterrichtsheft für die Altersklassen  
1. bis 4. Schuljahr erarbeitet. Wir werden in 
den «Berichten aus Lambarene II/13» aus-
führlich informieren.

unterstützung von allen seiten
Der SHV verspürt von vielen Seiten den 
Willen und positive Signale, die Zukunft 
in Lambarene aktiv mit zu gestalten. Ganz 
eindrücklich hat dies Pierre Haefelinger 
aus Glarus mit seiner Fahne dokumentiert, 
die er uns zugestellt hat. Weiterhin ist un-
sere werte Leserschaft eingeladen, weisse 

Fahnen beim Projektkoordinator zu bezie-
hen (info@fritzvongunten.ch, Stichwort 
«Fahne»). Ziel ist es, mit diesem Vorhaben 
möglichst viele bunte Fahnen als Zeichen 
der Solidarität und des Glaubens an die Zu-
kunft von Lambarene zu gestalten. Der SHV 
wird diese Fahnen 2014 nach Lambarene 
überbringen.

Dazu hat uns Herr Haefelinger folgende 
Stichworte zu den einzelnen Symbolen mit 
Bezug auf das vielfältige Leben und Wirken 
Schweitzers übermittelt: Theologie, Krip-
pe, Kreuz, Auferstehung; Musik, Orgelbau, 
Organist, Bachkenner; Literatur, Bücher, 
Schriften, Philosophie; Medizin, Spitalgrün-
dung, Krankenpflege, Fürbitte; Ethik, Ehr-
furcht, Respekt und Naturbezug.

stand des Kiwanis club zollikon Fahnenentwurf von pierre haefelinger
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An der Novembersitzung des SHV konn- 
ten wir zwei neue Vereinsmitglieder aufneh-
men. Dr. Jürg Friedli, Arzt in Utzenstorf, und 
Dominic Bertschi aus Wichtrach, der zurzeit 
in seiner ärztlichen Ausbildung steckt. Wir 
heissen beide herzlich willkommen und 
danken für ihr Engagement. Dominic Bert-
schi, der 2011 für ein Praktikum in Lam-
barene weilte, hat als Mitorganisator und 
Klavier- und Orgelspieler am Konzert der 
Panflötengruppe Thun dazu beigetragen, 
dass eine Kollekte von 7 500 Franken an das 
Projekt «Neubau der Maternite» überwie-
sen werden konnte. 

Nachdem wir in der Ausgabe II/12 der 
«Berichte aus Lambarene» ausführlich über 

das Engagement von Rotary Schweiz mit 
der Cheque-Übergabe von 200 000 Franken 
an die Maternite berichteten, konnten wir 
seither weitere namhafte Beiträge verdan-
ken. Wir erfreuen uns über 16 000 Franken 
vom Rotary-Club Rohrschach-Arbon aus 
Anlass ihres 50-Jahr-Jubiläums sowie über 
die 40 000 Franken von Oscar Kneubühler, 
Organisator des Rotary-Golf-Turniers.

Fahnenentwurf von pierre haefelinger panflötengruppe thun vor der Kirche uetendorf. Bildmitte Dominic Bertschi
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UnSERE FOTO-DOPPELKARTEn

Doppelkarten, Format 10,5 x 21 cm, stück Fr. 3.50, ab 10 stück Fr. 3.–
Bestellungen für Foto-Doppelkarten auf seite 18 

Unser Glaube ist,
dass die Seelen derer,
die von uns schieden,
in das Reich des
Friedens und des
Lichtes eingehen und
bei Gott sind.
 Albert Schweitzer

Die Freude kommt
von Gott.
Und die Freude
soll dir die innere Kraft
zum Wirken geben.
 Albert Schweitzer

Von dem Herrlichen
und Schönen, das in
der Welt ist, empfängt
unser Wille zum Leben
Stärkung und Freudigkeit.
 Albert Schweitzer

Liebe Menschen im 
Leben zu haben, macht 
den Reichtum des 
Daseins aus.
 Albert Schweitzer

Wir Menschen verstehen
Gottes Wege nicht, 
aber durch Jesus
wissen wir,
dass wir in allem Leide
einen Vater
im Himmel haben.
 Albert Schweitzer

Kein Sonnenstrahl geht 
verloren. Aber das Grün, 
das er weckt, braucht 
Zeit zum Spriessen.
 Albert Schweitzer

Im Herzen, das dankbar
ist zu Gott, ist
unvergänglicher  
Frühling
und unvergänglicher
Sonnenschein – und 
Friede und Kraft und
Freudigkeit zum Leben.
 Albert Schweitzer

Ich kann nicht anders
als Ehrfurcht haben 
vor allem,
was Leben heisst.
 Albert Schweitzer

9 Winterwald

1 Margriten

5 Blust

10 Advent

2 Ehrfurcht

6 Wiese

11 Glück

3 Sonnenblume

7 Waldweg

12 Fenster

4 Tor

8 Sonnenstrahl
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Jo und Walter Munz

Walter Munz, erster Nachfolger von Albert 

Schweitzer am Urwaldspital, und Jo Munz, 

die in Lambarene als Hebamme tätig war, 

haben die Geschichte des Urwaldspitals von 

den Anfängen bis in die Gegenwart mit Be- 

richten von Zeitzeugen, zahlreichen Bildern  

und Dokumenten nachgeführt. Das Buch 

ist ein biografisches Denkmal für Albert 

Schweitzer, den grossen Humanisten, Frie-

densnobelpreisträger und Arzt.  


